[Beilage zu No. 97. der Leitung für das Grossherzogthum Posen. 
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Der Verfaſſer des nachfolgenden Artikels iſt von bet 
Ueberzeugung ausgegangen, daß das deutſche Commit ſchwer⸗ 
lich eine Erwiderung der unwürdigen Angriffe des polniſchen 
National⸗Klubs erlaſſen werde; deshalb hat er es für Pflicht 
gehalten, dieſelben ſelbſt d'un? der gtt 
die er don der Sache Rat e ie 

Mit dei heutigen Zeitun 9 erhalten wir d re gek des 
pb Mifehen Natibnal⸗Klubs an das deutſche Comité, worin vol 
allem watt „Deukſch lft“ als Dotument eller freie, bac 
nützigen, unt ahren Te 1 n Pom angegriffen 
wird! San i wird Aa in das Urtheil der Ohh And 
oe Seine die Biker g ir 10 baſselos aufgerufen. . Wir 
haben lie Hetgeſſen, daß wir, wenn eh als’ Jgattel, Kr 
viir de "ane bag ſtehen Daß e nicht 

uin bie beſch rältkten Aulieg o Felge Iudtoidttett“ In SG) 
thun mi Do Im dle ewige Adee der wäftönalen Freiheit 
das hat auch ene Okükſchtift bewieſen. Wir haben ms mind | 
CN GK bezdgen, was als festes Reſultat geſchichklicher 
Gitibittehlig hoch di, jeden Zweifel ſtand. Unſer Grund⸗ 
gedanke wat die Sich ug det Demarkationslinie zwiſchen Po⸗ 
len un mp Sell ürſchen. Wir haben ausdrücklich für den belt 
CO pat el eine Hang pol hehe Verwaltung gefordert — 
damit haben wir es ausgeſpröchen mr jeden, et Ohren hat 
zu hören und innere Empfänglichte it für die Wahrheit, daß 
wir den Gedanken einer polltlſchet und natienalen Wieder⸗ 
herſtkutg Polens nicht aufgegeben haben.“ Abel“ bot 
haben den Muth, es vor dem Tribungle aller freien Nas 
tionen Lee rg Wo Deutſthe wohnen, 
wo“ deutſcher Geiſt hertſcht und beutſcher Fleiß fich. ein 
Vaterland erobert hat, das ihm unt utit hel lligerein Rechte 
e wenn 00 die Ge st ihm gegeben, da“ werden 
us Jetzt und immerbar auf bas Entſchiebenlſte 
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ar 1 5 mögen, wenn es die G I. Seit GH er 
iſt lebendig, Ji. ihn, freie BEA in ſich aufnehmen und 
begleitet freie Völker auch in ein neu erobertes Vaterland. 
Denn die Freiheit iſt noch meh, ci als die Na ttona⸗ 
lität, Dieſe kaut untergehen und geht unter, went ff von 
jener. verlaſſen wird. Jene abet iſt ewig und, fällt ein Volk 
bon ihr ab, Jo wandert ſie aus von ihm und giebt bie Hert⸗ 
ſchaft einem andern. — Ob der Untergang Polens in der Ge⸗ 
ſchichte beſchloſſen 5 noch wiſſen ir es nicht und daß wir es 
nicht wagen zu en ſcheiden, haben wir i in unſerer ron 
ausgefkrochen, Wohl habet wir mit Eutrüſtung die us von 
| den, Polen gemäht mu $ zürückgewieſen, un G ere "mais, 
| nalen Rechte. e die KE? aufzugeben. Wir ſtehen ihnen 
hierin; ganz, D eich z, Gu haben, erkannt, daß, wo freies politl⸗ 
ſches Leben erwac ht hi nur ein (parat walten könne, Des⸗ 
halb fon nten wir nicht deulſches Land ihnen Preis geben. Und 
hätten wir es gekenn wir wollten es nicht. Denn wir 
haben die Pelen in wiën nächſten Nähe kennen gelernt; 
wir haben aufs Neue geſehen, daß zur Errichtung eines Frei⸗ 
heitsbaues ihnen die Grundſteine fehlen. Es iſt Wahrheit, 
reine, lautere Wahrheit, daß dieſer polniſche Adel und dieſe 
Geiſlchtti, Ce gleißend und falſch wie immer in dem, was 
er den Bauern verhei t, dieſe bis zur undärdigſten, unſitt⸗ 
lichſten Lügeuhaftigkeit depravirt, einen freien Staat nicht zu 
gründen vetmögen nnd daß die berſloſſenen Jahrhunderte einen 
bolniſchen Bürgerſtand auch ſtur enkſtehen z zu laſſen nicht 
vetmocht haben. Und wäre es auch anders: haben die Po⸗ 
len nicht uns Deufſchen den leidenſcha lichſten Haß gezeigt 
unter der ſchmelchelnden, 


ſchaft, an die wir nur zu lange ehtlich geglaubt haben? Wit 
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HÄER Feiglinge, nicht werth des deutſchen Namens, wenn 
wir uns jetzt, noch unter das Scepter einer ſolchen Nation 


beugen wollten! — Nichtsdeſtoweniger wollen wir den Polen 


ihr nationales Leben nicht entreißen. Noch giebt es ein 
Gebiet, das wirklich polniſch iſt. Wo ſeine Grenze gehen 
müſſe, das haben wir angedeutet, nicht beſtimmt. Wir ver⸗ 


langen nichts, als daß wahre Gerechtigkeit hier entſcheide. 5 
Zahl und Wille der Bewohner werden bald zeigen, in wel⸗ 


chen Kreiſen die deutſche Nationalität, in welchen die polni⸗ 


ſche in Wahrheit die Herrſchaft führt. d 


Daß wir hierin den Willen aller unſerer deutſchen Lands⸗ 
leute ausſprechen, brauchen wir nicht zu verſichern. Wenn 
man uns vorwirft, daß wir die einmüthige Stimme der Be⸗ 


geifterung für wirklich deutſ ches Leben unter unſern Lands⸗ 


leuten durch Lug und Trug hervorgerufen haben, ſo zeigt man 
nur die eigne Unfähigkeit, echt nationale Regungen zu begreifen. 
Wir berufen uns auf die Thatſachen der letzten Tage; unſer 
deutſches Volk hat hier im Großherzogthume ein Feſt der 
Auferſtehung gefeiert, die man nicht läugnen, nicht bezweifeln 
kann: denn ſie iſt wirklich da. Ein Frühlingsleben iſt her⸗ 
beigekommen mit ſproſſenden Keimen einer neu erblühenden 
Zukunft. Will man aber reden von den „dürren Aeſten 
veralteter Syſteme“, ſo ſehe man dahin, wo man mit eiſig 
grauen Reſten romantiſcher Traditionen und mit den künſtlich 
angefachten Flammen einer blind fanatiſchen Wuth auf Ver⸗ 
nichtung des heiligen Freiheitsrechtes der Völker ſinnt. — 
Wir willen, wo dies zu ſuchen iſt. 
Noch einmal: wir wollen Selbſtſtändigkeit der polni⸗ 
ſchen Nationalität; wir wollen, daß ſie ſich immer mehr in 
ſich ſelbſt bilde, wir werden mit Freuden jeden Fortſchritt 
begrüßen, den ſie zu einer beſſern Zukunft macht. Aber wir 
werden keine Miſchung unſeres Volksthums mit dem ihren 
mehr dulden. Wir nehmen edlen Polen nicht die Hoffnung, 
die ſie treu im Innern ihres Gemüthes hegen: die Morgen⸗ 
röthe einer wahren polniſchen Freiheit werde noch dereinſt an⸗ 
brechen. Noch iſt es möglich, daß in den Ländern, die unter 
ruſſiſcher Zwingherrſchaft ſeufzen, ein neues poltiſches Staats⸗ 
leben erſtehe. Iſt aber dort die ſtille Flamme der echten Va⸗ 
terlandsliebe ſchon erloſchen, dann können wir nach dem, 
was uns die letzten Wochen hier gelehrt haben, nur mit 
dem tiefſten, wahrſten Schmerze das verhängnißvolle Wort 
ausſprechen: Finis Poloniae! 
e ‚Dr. Wendt jun. 
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8 gut Dale, den 22. April. 

Deutſche Volksverſammlung im Odeum. 
Die Volksverſammlung am 22. April früh 9 Uhr war 
dadurch veranlaßt, daß ſich eine Anzahl Abgeordneter aus den 
umliegenden Kreiſen hier eingefunden hatte, um ſich mit dem 
hieſigen National⸗Comité in nähere Verbindung zu ſetzen. 
Die Verſammlung fand wieder im Freien auf dem Hofe des 
Odeums ſtatt; die Gäſte nahmen die Tribüne ein, der Hof 
ſelbſt war ganz mit Menſchen bedeckt. e dë Raw 


d 


‚34 


v. Schreeb eröffnete die Sitzung mit einem herzlichen 
Willkommen an die Fremden. Hierauf beſtieg der zeitige Vor⸗ 
ſitzer des deutſchen Comité's, Dr. Barth, die Rednerbühne und 
ſagte: Wir rufen euch, die ihr euch heute hier zuſammengefun⸗ 
den habt, den herzlichſten Brudergruß zu. Euer deutſcher 
Sinn hat euch getrieben, zu uns zu eilen, um mit ung e⸗ 
meinſam $ er unſer großes Werk zu beräthen, unt ihr ſeid 

och cher efommen, als wir euch gerufen. E Dank. KI 
für. Ihr habt uns in der ſchönſten Weiſe beſtätigt, daß der 
Deutſche ſich überall erhebt, um in brüderlicher Eintracht und 


mit männlicher Entſchloſſenheit für die deutſche Sache in die 


Schranken zu treten. Ja, es iſt wahr, der Deutſche will ferner 
nicht mehr matt zuſehen, wenn Andere zu beſtimmen verſuchen, 
was aus ihm werden ſolle. Wir wollen alle ſelbſt unſer 
gutes Recht verfechten, damit wir es nicht dereinſt bereuen, 


wenn wir durch unſre Unthätigkeit ſelbſtverſchuldetes Leid er⸗ 


tragen müſſen; wir wollen es verfechten, nicht mit den Waffen 


der Treuloſigkeit und der Lüge, ſondern mit den Waffen des 
Geiſtes und der Wahrheit! — So ſeid uns denn noch einmal 
aus vollſtem Herzen willkommen! (Der Redner fügt die Bitte 
hinzu, doch auch die zum 26. ausgeſchriebene Me 


durch, Deputirte zu beſchicken) — 


% v. Haſſenkrug: Bürger! Brüder! Beh ber 
deutſche Michel läßt ſich nirgends mehr ſehen; er iſt auch aus 
Poſen verſchwunden. Keiner bleibt mehr müßig zu Hauſe: 
alle vereinigen ſich, um unſer gemeinſamgzs deutſches Intereſſe 
zu wahren. So laßt uns denn unſern deutſchen Brüdern, die 
uns heute befuchen,, ein dreimaliges Hoch bringen. (Drei⸗ 
maliges ſtürmiſches Hoch.) . Und nun laßt uns vereinigt 
dem hohen Ziele nachgehen, das wir erſtreben. Unſere Lage 
iſt gefährdet, das Ende unſeres Kämpfes iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Aber auf unſerer Seite ſind Recht und Gerechtigkeit. 
Was unſer König den Polen verheißen, mag ihnen werden 
und wir wollen es ihnen nicht mißgönnen. Zwar haben fie, 
ſchon theures Blut unſerer Brüder vergoſſen. Aber wir ver⸗ 
geben ihnen, denn dem deutſchen Herzen iſt Rache nicht möglich. 
Wir können, darauf bauen, daß unſer König uns nicht ver 
laſſen wird. Höret ſeine letzte Entſcheidung, die er in unſe⸗ 
rer Sache getroffen! (Der Redner verlieſt hierauf die Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 14. April; bei den Worten: „daß die der 


polniſchen Bevölkerung der Provinz verheißene nationale Re⸗ 


organiſation auf diejenigen Landestheile des Großherzogthums, 
in welchen die deutſche Nationalität vorherrſchend iſt, nicht 
ausgedehnt werden darf“ ſtürmiſcher Beifall, „darauf bringt 
v. Haſſenkrug dem Könige ein, Hoch aus, dem mit rau⸗ 
ſchendem Jubel beigeſtimmt wird.) Wir wollen und werden 
niemals einen andern König anerkennen, als unſern deut 
ſchen König (allſeitiges Bravo), 
D „Nachdem der Redner hierauf noch aufgefordert hatke, 
im Intereffe, der deutſchen Sache das Comité mit freiwilligen 
Beitr gen. zu unterſtützen, nimmt 1 TS 
317 Br Herzberg das Wort. Er wird mit einem „Hoch“ 
begrüßt, da er nach ſeiner Rückkehr heute zum sehen, Mal 
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Ruhe und Hoffnung der Zukunft entgegen ſehen. 
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wieder in der Verſaumlung erſcheint. M. H., wenn jeman⸗ 
dem etwas wird, was er; micht verdient, dann thut er am 


beſten, er ſchweigt. So werden auch Sie jetzt, m. H., die 
Gefühle verſtehen, die mich erfüllen. 


— 715 


Laſſen Sie uns Alles äufbieten, um jeden Irrthum von 
uns fern zu halten, wir wollen klar ſein über unſere Lage, 


ſie nicht ſo anſehen, wie wir ſie wünſchen, ſondern ſo, wie 
ſie iſt. Sie haben ſo eben die Kabinetsordre des Königs mit 
lautem Jubel angehört; aber Sie leſen viel zu viel darin, 
wenn Sie unſer aller Anſchluß an den deutſchen Bund darin 
ausgeſprochen glauben. Der König nennt keine beſtimmten 
Landestheile, denen er die Einverleibung in Deutſchland ver⸗ 
heißt und es unterliegt keinem Zweifel, daß er nur die Grenz⸗ 
kreiſe im Sinne hat. Sonſt wäre ja auch die vom Comité 
nach Berlin geſandte Deputation ganz überflüſſig. Aber ſie 
iſt es nicht, denn gerade unſer Loos iſt noch unentſchieden 
und wir haben, wenn die Dinge ſich wider unſern Wunſch 
entwickeln, noch kein Recht zu ſagen: man hat uns nicht ge⸗ 
halten, was uns verſprochen wurde. Wie die Sachen jetzt 
ſtehen, müſſen wir noch annehmen, daß die ganze Provinz 
mit Ausnahme jener nun abgezweigten Grenzkreiſe werde 
organiſirt werden. Hier giebt es nun zwei Wege. Ent⸗ 
weder man giebt der Provinz das, was 1815 verſprochen 
wurde. Dies war meine Anſicht von der Sache. Dann fällt 


der Gegenſatz von Deutſchen und Polen ganz fort — es giebt 
dann nur Poſener hier; oder man zieht eine Demarkations⸗ 


linie. Für den letztern Weg hat ſich bereits das Comité ent⸗ 
ſchieden. Er iſt der ſchwierigere und macht es unvermeidlich, 
daß von Einzelnen der allgemeinen Sache nicht unbedeutende 
Opfer gebracht werden müſſen. Allein das iſt auch Pflicht 
der Einzelnen; denn die große Frage der Nationalität über⸗ 
ragt bei Weitem alle Sonderintereſſen. So mögen wir denn 
getroſt die Löſung dieſer Aufgabe in den Händen derer ſehen, 
denen die Beſtimmung der Demarkation obliegt, und ſicher 
vertrauen, daß ſie, möge man ſich entſcheiden wie man wolle, 
auch für die Einzelnen ſorgen werden; daß ſie namentlich auch 
das Intereſſe derer nicht vergeſſen werden, die den Acker be⸗ 
bauen. Laßt uns alſo alle, die wir hier beiſammen ſind, mit 


(Schluß folgt.) 


Folgende „Vorſchläge zur Reorganiſation des Gerichts⸗ 
weſens im Großherzogthum Poſen“ gehen uns ſo eben zu. 
Sie haben, wie mit beſtem Rechte allgemein verſichert wird, 
den Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar Krauthofe r⸗Krotowski, 
ein Mitglied des polniſchen National⸗Comité's, zum Verfaſſer. 

Allgemeine Vorſchriften. 
g. 1. Alle bisher im Großherzogthume Poſen gültig 


geweſenen Geſetze werben aufgehoben, alle jetzigen Juſtiz⸗Be⸗ 


hörden und der Advokatenſtand find aufgelöſt. 

S. 2. Als Norm gilt, was abgeſehen von den bisheri⸗ 
gen Geſetzen recht und billig iſt. Der oberſte Grundſatz iſt 
Leben und Lebenlaſſen. 


18 3. Die Richter werden von nun an blos nach ihrem 


beſten Wiſſen und Gewiſſen erkenne... pad? 


§. 4. Das Verfahren iſt öffentlich in der polniſchen und 


deutſchen Sprache je nach Bedürfniß der Parteien. 


e 5. Die Parteien haben das Recht, ſich vor Gericht 
durch beliebige Bevollmächtigte vertreten zu laſſen. 

§. 6. Die Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit und der 
öffentlichen Beglaubigung werden von Notaren aufgenommen. 

Specielle Vorſchriften. 

§. 7. Die Ehelichung und Eheſcheidung wird durch Ver⸗ 
kündigung vor einer Gemeinde, oder vor Richter oder Notar 
bewirkt. Eine unter Verſprechen der Ehe erfolgte Schwänge⸗ 
rung iſt der Ehelichung gleich. Die Eheſcheidung kann einſei⸗ 
tig geſchehen. 

e 8. Mit dem 20ſten Jahre iſt der Menſch verfü⸗ 
gungsfähig. 

8. 9. Eine nicht verfügungsfähige Perſon vertreten die 
Eltern, demnächſt der älteſte nächſte Verwandte, zuletzt ein 
vom Gemeindevorſtand zu ernennender Vormund. 

§. 10. Die Verbrechen find höchſtens mit jähriger 
Freiheitsentziehung zu beſtrafen. a 

§. 11. In jedem der jetzt beſtehenden Parochial⸗Bezirke 
der katholiſchen Kirche haben die Einwohner ohne Unterſchied 
des Glaubens die nöthige Zahl von Richtern aus dem Volke 


zu wählen. Die Richter haben zu ſchwören: daß ſie nach 


ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen ihr Amt verwalten werden. 
Das Parochialgericht erkennt in erſter Inſtanz. 

§. 12. In Poſen wird ein Appellationshof errichtet. 
Er erkennt in letzter Inſtanz und iſt Juſtiz⸗Aufſichts⸗Behörde 
im Großherzogthum. — Jeder Kreis ſendet zu demſelben eine 
verhältnißmäßige Zahl in Volksverſammlung zu wählender 
Richter. 

§. 13. Die Richter ſind durch Beſchluß der betreffenden 
Volksverſammlung zu jeder Zeit abſetzbar. 

§. 14. Die Urtel erſter Inſtanz und die Verbindlichkei⸗ 
ten aus Notariatsurkunden und Wechſeln ſind proviſoriſch 
exekutiviſch. 

§. 15. Suchen mehrere Gläubiger aus einem Gegen⸗ 
ſtande Befriedigung, ſo gehen die Hypotheken nach der Zeit⸗ 
folge, ſo weit das Grundſtück reicht, vor; die perſönlichen 
Gläubiger aber werden verhältnißmäßig befriedigt. 


Erklärung. 

Unſern deutſchen Mitbürgern geben wir hierdurch die 
Verſicherung, daß wir im Verein mit einer großen Anzahl 
wackerer Bürger Alles vorbereiten, was zur Erreichung des 
patriotiſchen Wunſches, der jetzt alle wahren Deutſchen hin⸗ 
ſichtlich der am 1. Mai bevorſtehenden Wahl durchdringt, für 
förderlich erachtet worden. Die morgen definitiv zu beſchlie⸗ 
ßenden Maßnahmen Behufs eines einmüthigen, auf Ein Ziel 
gerichteten Verfahrens Aller bei dem Wahlakt ſelbſt, werden 
wir durch die Zeitung am 27. zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. Poſen, den 25. April 1848. 

Der Wahlausſchuß ö konſtitutionellen 
ubs. 
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